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@ Vorrichtung zum Messen der Dicke und/oder der Ungleichmassigkeit von Faserbandern.

@ Die Vorrichiung umfasst ein Paar von Walzen (6,
7), welche zwei Seiten eines rechteckfSrmigen, an
drei Seiten geschlossenen Messraums (3) begren-
zen, an dessen vierter Seite ein Messorgan (5) fur
die Dicke oder Ungleichméssigkeit des Faserbandes
angeordnet ist. Die dritte Seite des Messraums (3)
ist durch eine Flhrungswalze (8) oder durch eine
Flhrungsplatie abgeschlossen, und die Walzen (6,
7) dienen zur Verdichtung des Faserbandes im
Messraum. Das Messorgan (5) ist durch eine mit

Dehnungsmessstreifen versehene Blattfeder gebil-
det.

Dadurch steigt einerseits die Messgenauigkeit
bekannter Vorrichtungen, weil das Faserband an der
Messstelle aktiv angetrieben ist, was zu einer Erhd-
hung der Verdichtung des Faserbandes und damit
zu einer Erhdhung der von der Verdichtung abhéngi-
gen Messgenauigkeit fiihrt, und andererseits ist die
Tragheit des Messorgans sehr gering.
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Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Messen der Dicke und/oder der Ungieichméssig-
keit von Faserbdndern, insbesondere an Spinnerei-
vorbereitungsmaschinen, mit einem das Faserband
verdichtenden Verdichtungsorgan und mit einem
das verdichtete Faserband mechanisch abtasten-
den und durch eine mit Dehnungsmessstreifen ver-
sehene Biattfeder gebildeten Messorgan fiir die
Dicke beziehungsweise die Ungleichmissigkeit des
Faserbandes.

Vorrichtungen dieser Art werden fiir Systeme
zur Ausregulierung von Bandgewichtsschwankun-
gen und zur Qualititserfassung an Karden, Krem-
pein und Strecken verwendetf und dienen dazu, die
Nummernschwankungen im Garn so klein zu hal-
ten, dass sie in der Fertigware nichi stéren. Die
Hauptunterschiede der bekannten Reguliersysteme
liegen beim Messorgan, flir welches im wesentli-
chen drei Typen, das sogenannte aktiv-pneumati-
sche Messorgan, das Walzenmesssystem und das
Faser-Pressungssystem bekannt sind. Bezliglich
der ersten beiden Messorgane wird auf das USTER
News Bulletin Nr. 30, Juni 1982, verwiesen, beziig-
lich des letztgenannien Messorgans auf die US-A-4
864 853.

Bei der in der US-A-4 864 853 beschriebenen
Vorrichtung der eingangs genannten Art, erfolgt die
Abtastung des Faserbandes durch das durch eine
Blattfeder gebildete Messorgan in einem Messka-
nal, welcher in sinem am Verdichtungsorgan aus-
wechselbar angeordneten Messteil vorgesehen ist.
Dies hat den Vorieil, dass flir die Anpassung an
wechselnde Bandnummern nicht mehr das ge-
samte Verdichtungsorgan ausgewechselt zu wer-
den braucht, sondern lediglich der Messteil. Diese
Vorrichtung hat sich in der Praxis hervorragend
bewihrt, es hat sich aber gezeigt, dass der Mess-
genauigkeit gewisse Grenzen geseizt sind. Es ist
zu vermuten, dass dies unmittelbar mit der Ver-
dichtung des Faserbandes, dem sogenannten Fill-
faktor, zusammenhingt, der durch die rdumliche
Trennung von Verdichtungsorgan einerseits und
Messorgan andererseits begrenzt sein dlirfte.

Beim Walzenmesssystem erfolgt die Verdich-
tung des Faserbandes durch ein Paar von Mess-
walzen, zwischen denen das Faserband zusam-
mengepresst wird. Hier sind Verdichtungsorgan
und Messorgan nicht rdumlich getrennt, sondern
beide Funktionen werden durch die Messwalzen
wahrgenommen. Die beiden Walzen sind zur Ver-
hinderung eines seitlichen Ausiretens des Faser-
bandes aus dem Klemmspalt einander {ibergrei-
fend ausgebildet, und zwar entweder als Stufenwal-
zen oder als sogenannte Nui- und Tastenwalzen.
Das Nut- und Tastenwalzenmessorgan ist auch un-
ter der Bezeichnung Tongue and Groove bekannt.
Mit dem Walzenmesssystem wird zwar eine relativ
hohe Verdichtung des Faserbandes errsicht, daflir
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ist dieses Messsystem aber wegen seines relativ
grossen Massentrdgheitsmomenis sehr trige, so
dass es die Vorieile des in der US-A-4 864 853
beschriebenen Faser-Pressungssystems nicht auf-
zuwiegen vermag.

Durch die Erfindung soll nun eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art angegeben werden,
welche einerseits eine sehr hohe Messgenauigkeit
ermdglicht und andererseits eine mdglichst geringe
Trégheit aufweist und somit auch geringe und kur-
ze Bandgewichtsschwankungen sicher erkennen
kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemass dadurch
geldst, dass das Verdichtungsorgan durch ein Paar
von Walzen gebildet ist, welche zwei Seiten eines
rechteckidrmigen, an drei Seiten geschlossenen
Messraums begrenzen, an dessen vierter Seite das
Messorgan angeordnet ist.

Die Anordnung des Messraums zwischen den
das Faserband verdichtenden Messwalzen hat den
Vorteil, dass die Messgenauigkeit steigt. Denn da-
durch ist das Faserband an der Messstelle aktiv
angetrieben und dies erhdht die Verdichtung des
Faserbandes und damit den FUllfakior im Mess-
raum. Und da die Messgenauigkeif mit steigendem
Fullfaktor zunimmt, wird die Messgenauigkeit stei-
gen. Das durch eine mit Dehnungsmesssireifen
versehene Blatifeder gebildete Messorgan ermdg-
licht es, auch sehr kurze Ungleichmassigkeiten zu
messen, und zwar auch bei hoher Bandgeschwin-
digkeit.

Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen ndher erl3utert;
es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf
eine erfindungsgemésse Vorrich-
tung,

Fig. 2 einen Schnitt nach der Linie iI-1l von
Fig. 1,

Fig. 3 ein Detail von Fig. 2,

Fig. 4 eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
IV von Fig. 3,

Fig. 5,6  schematische Darstellungen zur
Funktionserlduterung;
und

Fig. 7 eine Variante der Vorrichtung von
Fig. 1.

Gemdss den Figuren 1 und 2 wird ein Faser-
band oder eine Anzahi von bis zu acht Faserbidn-
dern 1 durch einen konisch zusammenlaufenden
Trichter 2 zusammengeflhrt und einem Messraum
3 zugefiihrt. Der Messraum 3 weist einen rechiek-
kigen Querschnitt auf, welcher an drei Seiten abge-
schlossen und an dessen vierter Seite eine Mess-
zelle 4 mit einem Messorgan 5 angeordnet ist.

Die den Messraum 3 begrenzenden Mittel ent-
halten zwei in Richtung der in Fig. 2 eingezeichne-
ten Pfeile angetriebene Walzen 6 und 7 mit glatiem
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oder geriffeltem Umfang. An die eine dieser Wal-
zen, darstellungsgemiss an die in Fig. 1 und 2
rechte Walze 7, schliesst eine diese im Durchmes-
ser Uberragende Fihrungswalze 8 an, deren der
Walze 7 benachbarte Schulter den Messraum 3
seitlich begrenzt. Selbstverstindlich kann diese Be-
grenzung auch durch andere Mittel erfolgen, bei-
spielsweise durch eine feste Flhrungsplatte. Eine
andere Mdglichkeit ist in Fig. 7 dargestellt.

Der Achsabstand der beiden Walzen 6 und 7
ist einstellbar und damit ebenfalls der Querschniit
des Messraums 3 und der Grad der Verdichfung
des Faserbandes 1 im Messraum 3. Wenn in die-
ser Beschreibung von einem Faserband gespro-
chen wird, dann ist immer das Faserband im Mess-
raum 3 gemeint. Dieses ist ein einziges Faserband,
unabhingig davon, wie viele Faserb&nder 1 dem
Trichter 2 zugefiihrt werden.

Wenn die in den Figuren 1 und 2 dargestellie
Vorrichtung bei einer Strecke verwendet wird, dann
ist sie am Auslauf und/oder am Einlauf des Streck-
werkes angeordnet. Durch das Messorgan 5 wird
der Querschnitt des den Messraum 3 durchlaufen-
den Faserbandes 1 abgetastet, wodurch an eine
Steuerelekironik ein entsprechendes Querschnitts-
signal geliefert wird. Die Steuerelekironik verarbei-
tet dieses zu einem geeigneten Regulier- und/oder
Steuersignal, welches einem Regelantrieb fiir die
Verzugswalzenpaare des Streckwerks zugeflhrt
wird. Das Faserband wird je nach dem Grad der
Verdichtung im Messraum 3 eine bestimmie Kraft
oder einen bestimmten Druck auf das Messorgan 5
ausiiben, dessen Gr8sse bei gegebenem Quer-
schnitt des Messraums 3 der Dicke des Faserban-
des proportional ist und somit auch Ungleichm&s-
sigkeiten dieser Dicke zuverl3ssig anzeigt.

Dementsprechend ist das Messorgan 5 zur
Messung des einwirkenden Druckes ausgebildet
und besteht geméss den Fig. 3 und 4 aus einem
Trager 9 und aus einer von diesem getragenen
Blattfeder 10, welche an ihrem einen Ende eine
Verdickung 11 aufweist und an dieser mit dem
Tréger 9 fest verbunden, vorzugsweise verklemmt
ist. Die Blattfeder 10 liegt auf entsprechenden Ste-
gen des Triagers 9 auf, zwischen denen ein die
Durchbiegung der Blattfeder 10 aufgrund der Wir-
kung einer Kraft F ermdglichender Zwischenraum
12 gebildet ist.

Die Blattfeder 10 weist in ihrem Kontaktbereich
mit dem Faserband 1 einen Steg 13 auf, welcher
ein am Faserband 1 anliegendes und dessen Druck
F aufnehmendes Messplittchen 14 aus abriebfe-
stem Material, vorzugsweise aus Harimetall oder
Keramik tragt. Im Zwischenraum 12 ist ein mit dem
Steg 13 fluchtender Anschlag 15 zur Begrenzung
der Auslenkung der Blattfeder 10 angeordnet, um
eine Ueberdehnung oder Ueberbeanspruchung der
Blattfeder 10 zu verhindern.
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An der dem Zwischenraum 12 zugewandten
Seite der Blattfeder 10 sind mindestens zwei, dar-
stellungsgemass vier, Dehnungsmessstreifen D1
bis D4 angeordnet, welche auf die Blattfeder ge-
klebt oder aufgespuitet sind. Das durch den Mess-
raum 3 laufende Faserband 1 driickt mit einer Kraft
F gegen das Messplétichen 14, wodurch die Blatt-
feder 10 gegen den Zwischenraum 12 gedriicki
und somit deformiert wird. Dabei entsteht an den
dem Messplétichen 14 benachbarten Dehnungs-
messstreifen D2 und D4 eine Dehnung und an den
dem dickeren Ende 11 der Blatifeder 10 benach-
barten Dehnungsmessstreifen D1 und D3 sine
Stauchung.

Dies ist in Fig. 5 gezeigt, in welcher die Deh-
nung E, welche eine Funktion der Kraft F ist, (ber
der Auslenkung P der Blatifeder 10 eingezeichnet
ist. Mit zunehmender Kraft F und damit wachsen-
der Auslenkung P der Blattfeder 10 nimmt einer-
seits bei den Dehnungmessstreifen D2 und D4 die
Dehnung und andererseits bei den Dehnungsmess-
streifen D1 und D3 die Stauchung (= negative
Dehnung) stindig zu, und zwar bis zu einem Maxi-
malwert von +Em beziehungsweise -Em, der dann
vorliegt, wenn die Blattfeder 10 bis zum Anschlag
15 (Fig. 3) durchgebogen ist.

Jeder Dehnungmessstreifen D1 bis D4 hat ei-
nen bestimmten elekirischen Widerstand R1 bis
R4, wobei diese Widerstdnde alle gleich sind. Da
die relative Widerstandsinderung bei Durchbie-
gung der Blattfeder 10 bekanntlich proportional zur
Dehnung der Dehnungsmesssireifen ist, kann die
Bestimmung der Dehnung durch eine Messung
dieser Widerstandsdnderung erfolgen. Dies erfolgt
gemdss Fig. 6 mit siner Wheatstoneschen Brik-
kenschaltung, welche aus vier Zweigen besteht, die
von den ringf&rmig zusammengeschalteten Wider-
stdnden R1 bis R4 gebildet werden. Wenn man
nun an die Anschlusspunkie zwischen den Wider-
stdnden R1 und R4 einerseits und R2 bis R3
anderserseits eine Speisespannung U anlegt, dann
kann man an den beiden Ubrigen Anschlusspunk-
ten eine zur Briickenverstimmung proportionale
Ausgangsspannung V abgreifen, welche ihrerseits
der Summe der Dehnung der einzeinen Dehnungs-
messstreifen D1 bis D4 proportional ist.

Gemiss Fig. 2 weist die Messzelle 4 ein ent-
sprechendes Anschlusskabel 16 fir den elekiri-
schen Anschluss der Dehnungsmessstreifen D1 bis
D4 sowie einen Schlauchanschluss 17 auf. Letzte-
rer dient zum Anschluss eines Druckluftschlauchs
fir die automatische Reinigung und Kihlung der
Messzelle 4 und des Messorgans 5 im Bereich des
Zwischenraums 12 und im Bereich des Stegs mit
dem Messplédtichen 14. Dabei wird die Luft dem
Anschiuss 17 impulsartig in Form von Druckluft-
stdssen zugeflihrt, deren Frequenz und Dauer ein-
stellbar ist.
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Die Anpassung der dargestellien Messvorrich-

fung an wechselnde Banddicken ist &usserst ein-
fach und kann auf verschiedene Art erfoigen:

Verwendung von Walzen 6, 7 mit verschiede-
nen Durchmessern,
Verwendung von Walzen 6, 7 mit verschiede-
nen Breiten,
Verwendung von Walzen 6, 7 mit verschiede-
nen Durchmessern und Breiten,
Aenderung des Achsabstandes der Walzen 6,
7.

In Fig. 7 ist eine Variante der in den Fig. 1 und

2 dargestellten Vorrichtung dargestelli, bei welcher
die der Messzelle 4 gegeniiberliegende Seite des
Messraums 3 nicht durch die Schulter einer Fiih-
rungswalze oder durch eine Flhrungsplatte abge-
schiossen ist, sondern durch den Umfang einer
Fihrungswalze 18, welche senkrecht zu den bei-
den Walzen 6, 7 angeordnet ist, zwischen diese
eingreift und lber Zahnrdder 19 mit den Walzen 6,
7 antriebsméssig gekuppelt ist.

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zum Messen der Dicke und/oder
der Ungleichmissigkeit von Faserb3ndern, ins-
besondere an Spinnersivorbersitungsmaschi-
nen, mit einem das Faserband verdichtenden
Verdichtungsorgan und mit einem das verdich-
tete Faserband mechanisch abtastenden und
durch eine mit Dehnungsmessstreifen versehe-
ne Blatifeder gebildeten Messorgan fiir die
Dicke beziehungsweise die Ungleichméssigkeit
des Faserbandes, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verdichtungsorgan durch ein Paar
von Walzen (6, 7) gebildet ist, welche zwei
Seiten eines rechteckidrmigen, an drei Seiten
geschlossenen Messraums (3) begrenzen, an
dessen vierter Seite das Messorgan (5) ange-
ordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dritte Seite des Messraums
(3) durch eine Flhrungswalze (8, 18) abge-
schiossen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Walzen (6, 7) angetrieben
sind, und dass die Flhrungswalze (8) auf der
Antriebsachse einer der Walzen und unmittel-
bar neben dieser angeordnet ist und eine die
dritte Seite des Messraums (3) abdeckende
Schulter aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Walzen (6, 7) angetrieben
sind, und dass die Fihrungswalze (18) senk-
recht zu den Walzen angeordnet und mit die-
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10.

11.

12.

13.

sen antriecbsméssig gekuppeit ist und mit ih-
rem Umfang an der dritten Seite des Mess-
raums (3) zwischen die Walzen eingreift.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dritte Seite des Messraums
(8) durch eine Fihrungsplatte abgeschlossen
ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1, 2, 3
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass zur An-
passung an wechselnde Banddicken des Fa-
serbandes (1) der Achsabstand der Walzen (6,
7) einstellbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blattfeder (10) l&nglich aus-
gebildet und an ihrem einen Ende (11) an
einem Trdger (9) befestigt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blatifeder (10} in Richtung
der Verbindungsgeraden zwischen den Achsen
der beiden Walzen (6, 7) orientiert ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blatifeder (10) in ihrem Mit-
telteil mit einem Steg (13) versehen ist, wel-
cher ein zum Kontakt mit dem Faserband (1)
vorgesehenes Messplditchen (14) trigt.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Paar von Deh-
nungsmesssireifen (D1-D4) vorgesehen ist, von
denen der eine benachbart zu dem genannten
Steg (13) und der andere benachbart zur Ein-
spannstelle (11) der Biatifeder (10) angeordnet
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dehnungsmesstreifen
(D1-D4) an der vom Steg (13) mit dem Mess-
platichen (14) abgewandien Seite der Blattfe-
der (10) angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der die Dehnungsmess-
sireifen (D1-D4) tragenden Seite der Blatifeder
(10) zwischen dieser und ihrem Trager (9) ein
Zwischenraum (12) gebildet ist, in welchen
eine Druckluftleitung (17) zur Zufuhr von
Druckluft fir Kihlungs- und/oder Reinigungs-
zwecke miindet.

Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckluftzufuhr impuls-

‘weise erfolgt, wobei Frequenz und/oder Dauer

der Luftimpuise einstellbar sind.



EP 0 460 442 A1

17 7 i 16
=0
4 VAav4
AONANNNRNNN S AN NN
4 : 5( t \/ §
6 3 7 8
,%, FIG. 2

9
N
-
S 1 D2 K
1&1 uvn&“ " 12 : :
1 3 10




EP 0 460 442 A1

D3 D4
w2 e |
% ! 10
.Zj@ ? ! FIG.4
D1 D2
hE
+£m
R1 R4
s U
R2 R3
FIG. 5 FIG. 6
4
17 (
.
.
6/
AN\




EPA Form 1503 03 62

9

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummar der Anmeldung

“+0V0OP» <X

: von besonderer Bedeutung allein hetrachtet
: von besonderer Bedeutung tn Verbindung mit einer

ro

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

+ nichtschrftliche Offenbarung
. Zwischenhiteratur & : Mitgfied der gleichen Patenttamilie, iberewn-

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiatze stimmendes Dokument

nach dem Anmetdedatum verofientiicht worden st
: inder Anmeidung angetuhrtes Dokument
: aus andern Granden angetihrtes Dokument

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 91108075.2
X Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich. Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (it CtY4
A CH - A - 557 516 1
D
(MAREMONT) : G 81 g 1%82
* Spalte 2, Zeile 55 -
Spalte 4, Zeile 22;
Fig. 1,3,4,5,6 *
D,A US - A - 4 864 853 1
(GRUNDER)
* Zusammenfassung; Fig. 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1%)
D01 H 5/00
D 01 H 13/00
B 65 H 63/00
G 01 B 5/00
G 01 B 7/00
G 01 B 21/00
Der vortiegende Racherchenbencht wurde {Ur alle Patenitanspriche ecstefit.
ercnenort Abschiufldatum der Recherche Prufer
WIER 23-09-1991 TOMASELLT
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN £ : dlteres Patentdokument, das jeaoch erst am oder




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

